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Westend, Ahornallee 30 
d. 10ten Nov. 1900 

Lieber Gaffky! [Georg Gaffky] 
 
Haben Sie herzlichen Dank für den freundlichen Willkommensgruß zu meiner Rückkehr. 
Leider konnte ich es diesmal nicht so einrichten, daß ich Sie auf der Durchreise besuchte. 
Ich würde es sonst selbstverständlich gethan haben. Aber ich hoffe bestimmt, daß Sie 
nächstens in Berlin zu thun haben und mir dadurch die erwünschte Gelegenheit gegeben 
wird, Sie begrüßen zu können. Die Pest klopft ja so vernehmlich an unsere Thüren, daß 
bald wieder irgend etwas darüber berathen werden muß und dabei dürfen Sie doch nicht 
fehlen. 
Ich habe jetzt in Alexandrien Gelegenheit gehabt, die dort durchgeführte Pestbekämpfung 
eingehender kennen zu lernen. Sie ist eigentlich nur eine Fortsetzung der in den Jahren 
1895 und 1896 dort durchgeführten Maßregeln gegen die Cholera. Aber Bitter und 
Gottschlich haben es meisterhaft verstanden, das bewährte Cholera-Recept auf die Pest 
anzuwenden. Hoffentlich haben Sie den Report schon erhalten. Besonders interessant ist 
es, daß nicht eine einzige Haffkine’sche Injection nothwendig geworden ist. 
In der nächsten Zeit werde ich manches über Malaria publiciren müssen. Wiederholungen 
werden dabei nicht zu vermeiden sein.  Sie brauchen deswegen nicht alles, was ich Ihnen 
zuschicken werde, zu lesen. 
Mein neues Institut habe ich in noch ziemlich unfertigem Zustand vorgefunden. Es wird 
noch manchen Kampf mit dem Ministerium kosten, ehe ich alles bewilligt bekomme, was 
zur vollständigen Ausrüstung  desselben nothwendig ist. 
 
In der Hoffnung auf baldiges Wiedersehen und mit vielen Grüßen 
Ihr ergebenster 
R. Koch 
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